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Berlin , 9 . März . Präsident Gras Stolberg cr-
W«et die Zitzung um ll Uhr 15 . Bor Eintritt in die
Tagesordnung erklärt Graf Stolberg , er beabsichtige heute
« ii der Bahre des Staatsministers v . Bötticher einen Kranz
» iederzulegen. Auf der Tagesordnung stehen zunächst die
Interpellationen betr . die Schiffahrtsabgaben aus
den natürlichen Wasserstraßen . Gras Posadowsky er-
Uärt , er werde die Ehre haben, den Tag mitzuteilen , an
dem der Reichskanzler die .Interpellationen beantworten
werde . Damit wird der Gegenstand verlassen. Es folgt
die Interpellation Trimborn betr . die Rechtsfähig¬
keit der B e r ufs v e r ei n e, den Befähigungsnach¬
weis und das A u s v er ka ufs wes e n . Gras Posa¬
dowsky erklärt sich zur sofortigen Beantwortung bereit .
Jur Begründung der Interpellation führt der Abg . T r i m-
dorn (Ztr . ) aus : Durch Auflösung des Reichstags sei
der sozialpolitische Arbeitsplan unterbrochen worden.
Heute stehe man vor einer ganz neuen Situation auch in so¬
zialpolitischer Hinsicht. Man habe jetzt im Reichstag eine
neue Mehrheit , deren Wirkung auf sozialpolitischem Ge¬
biet noch nicht geklärt sei . Der Reichskanzler habe direkt
die Fortführung einer vernünftigen Sozialpolitik ange- j
kündigt, habe aber in Aussicht gestellt, daß er diese Po¬
litik mit der am 25 . Jan . geschaffenen Mehrheit treiben
werde : das mache den Eindruck, als ob der Reichskanzler
«mch eine sozialpolitische Absage an das Zentrum richten
wolle, was auch eine Absage an die bisherige Sozialpoli¬
tik bedeuten könne . Der Redner fragt dann , welches die
Grundlinien der vom Reichskanzler beabsichtigten Refor¬
men seien . Mit einer Reform des Vereins - und Versamm -
tnngsrechts allein iverde sich das Zentrum nicht abspeisen
lassen . Aus deni Stadium der Zusage müsse man in
das Stadium der konkreten Tatsachen kommen . Seine
Partei werde an der bisherige Sozialpolitik festhalten,
mich bezüglich des Tempos (Beifall im Zentrum . )

Graf Posadowsky : Ter Interpellant wies ans
die amtliche Aenßernng hin , woraus hervorgeht , daß der
Reichskanzler wie die Regierungen entschlossen seien , die
Sozialpolitik sortzufuhren ; der Reichskanzler habe in gro¬
ßen Zügen während des Wahlkampfs und in diesem Haus
seinen sozialpolitischen Standpunkt entwickelt . Man könne
nicht verlangen , daß er ans Einzelheiten der Gesetzgebung
eingehe. Mit dem Gesetz über die Einführung der Ar -
beitskammern habe die Rechtsfähigkeit der Bernfsvereine
nichts zu tun . Die Regierungen werden sich alsbald
schlüssig machen , ob und welche Modifikationen an der Vor¬
lage vorgenommen werden können. Das Gesetz über die
Arbeitskammern werde vorbereitet ; er nehme an , daß in
der nächsten Session dem Reichstag ein entsprechender Ge-
setzesentwurf vorgelegt werden könne . (Bravo !) Was das
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„ Die Erregung Sebolds muß eine krankhafte sein ! ES ist un -
lenkbar, daß er bei normalem Gemütszustände so zu handeln
vermocht hätte . Lassen Sie mich einmal mit ihm Rücksprache
nehmen über alles, was gescheben ist, und über Ihre Stellung
zu eiiiauder . Wenn er bereit ist, sein Bedauern über das Vor«
gefallene auszusprechen, so wäre damit wenigstens ein blutiger
Ausgang vermieden,und das weitere ließe sich in der Stille nach
! nd nach wieder einlenken .

"

„Hier ist nichts einzulenken, lieber Freund . Wir werden und
können miteinander nicht mehr anders als durch die Läufe un«
srrer Pistolen verhandeln , der Rittmeister und ich ; ich muß ihn
züchtigen .

"
„ Sind Sie den » de» Ausganges so gewiß ? Und dann : Se -

botd ist mir gleichfalls seit Jahren treu ergebe» . Der Gedanke,Sie beide mit der Waffe einander gegenüberstehen zu sehen , und
»och dazu hier , wo Sie sich lediglich auf meine Veranlassung oder
doch um meinetwillen aufhalten , hat etwas in hohem Grade Pein¬
liches und Schmerzliches für mich ! Wir haben bereits genug des
Leides in Rembrvw !"

„ So gern ich in alle» Dingen Ihren Wünschen entspreche ,
hier ist es unmöglich. Aber seien Sie ganz ruhig , Sie sollen von
der Sache wenig oder gar nichts merken , wen» es Ihnen irgend
widerstrebt, mir zu sekundieren . Und wir werden unser Reudez«
vous außerhalb des Ortes habe» , der uns so liebenswürdige
Gastfreundschaftgewährt "

„ So bleibt mir nichts mehrzu sagen. Selbstverständlich halte
ich mein Wort und diu Ihr Sekundant .

"
„ Ich danke Ihne » , Ehrenbreit . Nuu noch einige wenige Worte

über eine andere Sache . Wir dürfen hoffen , daß die Krankheit
der Gäriuerstvchter von Reinbrows sich zum gute» wenden, daß
meineNichte genesen und noch eine, will es Gott , glückliche Zu¬
kunft haben wird . Ich gedenke Inhalten, waS ich versprach Liska
erhält ineinen Namen und ein dementsprechendes Erbteil . Ich
null ihr auch ,'erne.r zur Seite sichen , WS wohlmeinender Freund
und Berater , oder daran, sie zu » Nr empvrzicheben, sie ferner¬
hin äußerlich beeinflussen und au mich ketten zu wollen , denke ich
ganz und gar nicht mehr.

"

Gesetz über den sog . kleinert Befähigungsnachweis anbe¬
treffe, so könne er Mitteilen , daß der Entwurf bereits in
zwei Lesungen im Ausschuß des Bundesrats beschlossen
worden sei , demnächst finde die dritte Lesung statt . Es
werde von dem Geschäftsgang des Hauses abhängen , ob
und wann tzieses Gesetz vorgelegt werde. Was den Ent¬
wurf über den unlauteren Wettbewerb anlange , so habe
er veranlaßt , daß eine eingehende Prüfung des Gesetzes
durch Sachverständige stattfinde . Die Vernehmung habe
sich zunächst Lus die Frage einer Revision des Gesetzes
im allgemeinen und auf die etwaige Einführung einer
Generalklaüsel über den Begriff „ unlauterer Wettbewerb "
und auf die Frage der polizeilichen Reglementierung er¬
streckt . Das Ergebnis der Sachverständigenverhandlungen
sei Gegenstand von Prüfungen innerhalb des Reichsres¬
sorts . Die llstündige Arbeitszeit der Frauen sei nicht
länger aufrecht zu erhalten . (Beifall . ) Wenn der Reichs¬
kanzler erklärt habe, er denke an eine Reform des Ver¬
eins - und Versammlungsrechts , so habe er diese Erklär¬
ung mit der Vorsicht und der Zurückhaltung abgeben müs¬
sen, die er dem Bnndesrat und der gesetzgebenden Ver¬
sammlung des Reiches schuldig sei. Bei allen diesen For¬
derungen auf sozialpolitischem Gebiet sei vorauszusetzen,
daß die Forderungen in wirtschaftlich und politisch mög¬
lichen Grenzen sich halten . Der Redner geht dann auf
die vorgestern eingebrachten Klagen über den Weinhandel
und die heutigen Klagen über das Ausverkaufswesen ein
und sagt, die Gesetzgebung könne nicht allein gegen diese
Uebelstände eingreifen ; jeder müsse in seinem Kreis dazu
beitragen , solche Mißstände zü bekämpfen. (Zustimmung . )
Was an ihm liege, so werde alles geschehen, diese großen
gesetzgeberischen Aufgaben zu fördern . (Beifall . ) Auf
einAntrag Spahn ( Ztr . ) tritt das Haus in die Be¬
sprechung ein .

HLeber (natl . ) meint , Trimborn habe bei seiner
Begründung offene Türen eingerannt , und habe einen
Keil zwischen die rechten und die linken Parteien des Hau¬
ses zu treiben versucht . Der Grundton seiner Rede ging
dahin , die Sozialpolitik sei eine Domäne des Zentrums .
(Widerspruch . ) Die Entwicklung der Arbeiterorganisatio¬
nen habe sich unaufhaltsam vollzogen, und aus dieser Be¬
wegung seien die Kampfesorganisationen hüben und drü¬
ben entstanden . Er hoffe, daß dem Reichstag möglichst
bald der Gesetzesentwurf über eine einheitliche Regelung
des Vereins - und Bcrsammlungsrechts vorgelegt werde.
Der Redner zollt dein Staatssekretär Grafen Posadowsky
Anerkennung für die Ankündigung einer gesetzlichen Re¬
gelung des Maximalarbeitstags für die Arbeiterinnen .
Befolgen wir die Lehre aus den letzten Wahlen und sorgen
wir für eine kräftige soziale Reform ! (Beifall bei den
Nationalliberalen ) .

Henning (kons. ) spricht sich für eine gesunde Wei¬

terentwicklung der sozialen Reform aus , die stetig, ohue
Ueberstürzung vor sich gehen müsse . Bei dem Entwurf
betr . die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine werde seine
Partei Mitarbeiten . Das Koalitionsrecht der Arbeiter
müsse gesichert werden ; für die Landarbeiter sei aber die¬
ses Recht «achzulehnen . Der Redner erörtert dann die üb¬
rigen Punkte der Interpellation .

Hus (Soz . ) : Sehr interessant ist es, daß volle 17
Jahre seit dem kaiserlichen Erlaß vorübergegangen sind,
ohne daß etwas in der sozialpolitischen Gesetzgebung ge¬
schehen sei . Seine Partei bekämpfe nicht die Mittelstands¬
politik als solche, die gemachten Vorschläge seien aber ver¬
fehlt . Von einem Automobiltempo in der sozialen Gesetz¬
gebung könne keine Rede sein . Seine Partei verlange
schon lange den Maximalarbeitstag für Frauen . Arbeiter
kammern seien notwendiger als Arbeitskammern ; ebenso
sei eine, freiheitliche Regelung des Vereins - und Versamm¬
lungsrechts notwendiger , als die Rechtsfähigkeit der Be¬
rufsvereine . Die Sozialdemokratie sei auch ferner bereit,
an einer Gesundung der sozialen Zustände mitzuwirkcn,
werde sich aber nicht mit bloßen Versprechungen begnügen .
Bruhn (Refp . ) wünschte Schutz des Handwerks gegen
die großen Warenhäuser . Sodann vertagt sich da -
.Haus aus Montag 2 Uhr.

MviMchsm .
Bismarck und Bötticher. Die viel erörterte

Frage , ob der Staatssekretär v . Bötticher seiner Zeit
am Sturze des Fürsten Bismarck mitgewiekt
habe, ist durch den Tod Böttichers und durch eine Ver¬
öffentlichung des Herrn Sigmund Münz in der „Neuen
Fr . Presse" wieder aktuell geworden . Münz macht in
dieser Veröffentlichung von einigen Unterredungen mit
Bötticher Mitteilung , in denen Bötticher die Berechtig¬
ung des gegen ihn gerichteten Vorwurfs bestritt , und er
bringt ferner einen Brief zum Abdruck , in dem Bötticher
sich über dieselbe Frage verbreitet . Die Unterredung hat
im September 1905 in Baden -Baden stattgesunden ; der
Brief ist am 4 . November 1906 , nach dem Erscheinen
der Hohenloheschen Memoiren , geschrieben worden . Die
wichtigsten Punkte aus den Münz ' schen Mitteilungen sind
folgende . In Baden -Baden erzählte Bötticher , es habe
für ihn keine schmerzlichere Stunde im Leben gegeben
als die , da er nach der Entlassung des Fürsten vor
diesem gestanden, seine Hand ergriffen und ihm für alt
das gedankt habe, was er ihm schuldete . Und er habe
ihm viel geschuldet , denn Bismarck habe ihm in den
schwersten Stunden seines Lebens seinen Schutz zuteil wei¬
den lassen . Bötticher fuhr dann fort :

Als ich in jener schweren Stunde meinen Dank
stammelte für alle Wohltaten , sagte der Fürst allerdings :

Baron Ruck richtete nach diesen Worten seine dunklen Augen
halb fragend auf Ehrenbreit .

Dieser beantwortete den Blick durch ein melancholisches Lä¬
cheln . „ Auch ich habe meine Träume begraben, " sagte er. „ Wir
waren beide vermessen , des Mädchens Schicksal auf eigene Hand
umformen , eS in eine Bahn drängen zu wollen , die ihm ur¬
sprünglich nicht bestimmt ist . Der über den Wolken ist doch mäch¬
tiger als wir und läßt sich nicht spotten. Möge er Liska wieder
werden lassen , was sie war : Die Schönheit von Reinbrow !"

„ Sie ist auch nur in ihrer Sphäre so unvergleichlich. Ehren¬
breit . ES gehört der Rahmen einer frischen , ungekünstelten Na¬
tur , der Hintergrund von WaldeSgrün, der blaue Himmel dieses
ländlichen Paradieses . . .

"
„ Und eS gehören auch das schlichte, braune Linuenkleid und

die dörfische Haartracht dazu , um die Gärtnerstochter als das
zu erhalten , was sie war, " klang da des Malers Stimme plötz¬
lich dazwischen . „ Ich hoffe nun, sie noch einmal so malen zu dür¬
fen . Und das wird ein Bild nach meinem Herzen ! . . Ich kam übri¬
gens . um mit Ihnen über den Rittmeister zu reden, Ehrenbreit !"

„ Zuvor muß ich vollenden, Hnrbing , was vor Ihrem Ein¬
tritt begonnen wurde . Sie können es hören, da Jkmen ja meine
in der Vergangenheit wurzelnden Beziehungen zu den SteinertS
kein Geheimnis mehr sind .

"
„ Wenn dieses Duell für mich einen unglücklichen AnSgang ha¬

ben sollte, Ehrenbreit , so müssen Sie an meiner Statt für die
Rechte des Mädchens einstehen und meine Verfügungen zur Aus¬
führung bringen . Zu diesem Zweck händige ich Ihnen bereits
heute alle nötigen Papiere ein .

"
Die Augen des Grafen v Ehrenbreit hefteten sich sekunden¬

lang auf die kleine , bläuliche Flasche , die Trost und Ruhe jür
ihn umschlossen hielt .

„ Ich will alle Ihre Wünsche erfüllen, lieber Freund , wenn eS
notwendig werden sollte," antwortete er daun, „ hoffe aber zu¬
versichtlich , daß Sie mit eig ? :er Hand Ihre Frcudenrvsen auS -
strenen werden ans den Weg des Mädchens . MitdemObcrgnrt-
ner muß, wie ich glaube , vor allen ei » ernschatteS Wort ge¬
sprochen werden, und das erschein ! mir a ! » 'ms schwerste Stück
der Arbeit . "

„ Allerdings . Aber er kann nichts ander- " llm , alsnachge -.1,
wenn wir ttst zu einander halte» , wenn wir hm drohen, umere
Hand ganz und gar von dem Gärlncrhans - . chznziehen , im Fall

er darauf beharren sollte, Liska im Interesse seiner eigenen ,
egoistischen Pläne beeinflussen zu wollen . Wir muffen eben beide
mit ihm ringen , lieber Freund .

"
„ Ich werde das Meiuige tun , Ruck, besonders da ich zu wis¬

sen glaube , welchen Namen das Glück der Schönheit von Rem-
brow trägt .

"
„ Fabian Ludwig ! " sagten die beiden anderen wie ans einem

Munde . Baron Ruck setzte hinzu : „ Dieser junge Mau » hat sich
während seine » Aufenthaltes in Berlin meine ganze Achtung und
Sympathie gewonnen , unter seinerFührung kann es Liska nichtanders als Wohlergehen . Allerdings hatte ich ein anderes Glück
für sie im Sinne, aber in diesem ist einzig , es wird mir immer
klarer, ihr wahre» und echtes Heil enthalten .

"
„ Ich denke es mir aber keineswegs angenehm für Liska, nachallem Vvrgefallenen dauernd in Rembrvw zu verweilen , in der

Nachbarschaftihres Vaters, der die Vereitelung seiner Hoffnun¬
gen niemals vergeben und vergessen wird , und unter den Leu¬
ten twn Rembrvw , die nicht anshören werden, Frau Ludwig , dis
einmal eine Dame werden sollte , zum Zielpunkte ihres Neides
und ihrer Klatschsucht zu machen, " äußerte Oskar Hnrbing ge¬dankenvoll.

„ Auch daran dachte ich bereits und beabsichtige deshalb mein
kleines, sehr hübsches Besitztum Sielauka , ohnehin das Erbteil
meiiier kleinen Liska , so bald wie tunlich au Ludwig abzutreten .
Möge eS ihnen dann eine freundliche Heimat werden . Mögen
sie in seinen ! Frieden ihr Dasein harmonisch auslebe » E - würde
meinem Herzen ei» Trost sein , ihnen ei » echtes Glück geschaffen
zu haben, in 0er Erinnerung an den einzigen Fehltritt und die
einzige Liebe meines Lebens .

"
* -»*

Endlich befand sich Franz Josef wieder allein , und seine
G danken kehrten zu dem Punkte zurück, von dem Baron Rucks
Eintritt sie abgelcnkt hatte . Nun darf ich » och nicht gehen . Nuu
darf ich noch nicht au meine Ruhe denken ; daS dunkle Schicksaldes letzte» Ehrenbreit hat sich angenscheinüch mich nicht nachallen Ruch nugeii hin erfüllt, dachte der Gras mit seinem tran¬
ig gelassenen Lächeln Wohl denn ! Ein schlechter Soldat, dev
seinen Posten verlaß : . Ich bleibe . Ich will den Kelch bis aus
de » letzte» Tropfen leeren . Um so verlangender öffne» sich meine
L ' -' ven dann dem Lelhccrank der ewigen Schlummers , wen»
c. . > Arbeit getan ist 138,26



„ Aber Bötticher , Sie haben ja selbst zu mei¬
nem Sturze beigetragen , indem Sie mich nicht
dem Kaiser gegenüber stützten , meine Sache nicht, wenn
cs sein mußte , selbst im Widerspruch zum Kaiser verfoch¬
ten !" Ich konnte getrost auf diesen Vorwurf antworten ,
daß ich stets die Sache , die ich als die des Fürsten zu
vertreten hatte , vor dem Kaiser sowohl als vor dem Reichs¬
tage verteidigte , auch wenn ich persönlich nicht immer
von ihr eingenommen war . Freilich , bei den starken Wi¬
dersprüchen zwischen dem Fürsten und dem Kaiser durste
ich nicht ganz vergessen , daß 'der Kaiser der Herr
wäre , dem ich diente . Die Fürstin Johanna al¬
lerdings hatte sich allen besseren Argumenten gegenüber
in die Vorstellung hineingelebt , ich wäre es gewesen , der
den Sturz des Fürsten gefordert . Als ein Freund von
mir eines Tages dem Fürsten bedeutete, er sollte sich
doch von diesem Verdachte lossagen , bemerkte der ehema¬
lige Kanzler : „ Wenn ich zu Bötticher wieder in ein
freundschaftliches Verhältnis träte , müßte ich mich vor¬
erst von meiner Frau scheiden lassen !"

* * *

Ueber den Einfluß der Fahrkartensteuer auf
die Benutzung der verschiedenen Wagenklassen schreibt die
amtlich bediente Ztg . D . Ver . Eisenb .-Verw . : Darnach
wird die unverhältnismäßige Verteuerung der ersten Wa¬
genklasse durch die Fahrkartensteuer und Tarifreform eine
weitere Verkehrsminderung und eine weitere Abströmung
des Verkehrs an die zweite Klasse mit großer Sicher¬
heit herbeiführen . Zahlenmäßig wird an vielen Beispie¬
len nachgewiesen , daß die für die einzelnen Wagenklassen
sich ergebenden Steuersätze „ überraschende Verschiedenhei¬
ten" aufweisen ; es sei kaum änzunehmen , daß die Trag¬
weite der Besteuerung der ersten Klasse bei Beratung des
Gesetzentwurfes, in genügender Weise vorausgesehen und
berücksichtigt worden, ja , daß überhaupt eine solch über¬
mäßig hohe Belastung der Reisenden dieser Klassen beab¬
sichtigt gewesen sei . Es erscheine unter diesen Umständen
nicht ausgeschlossen, daß auch durch das Schnellfahrzeug
der Neuzeit , das Automobil , das sich gerade in denjenigen
Volkskreisen, die sonst Eisenbahn erster Klasse zu fahren
pflegen, immer mehr eingebürgert , die Benutzung der Ei¬
senbahn in dieser Klasse immer weiter herabgemindert
werde. Es könne nur Wandel geschaffen werden durch
weitere Einschränkung der ersten Klasse in den Personen¬
zügen , zum Teil auch in den dreiklassigen Schnellzügen , die
jetzt in „ Eilzüge " umgewandelt werden sollen.

* * *

Die Generalversammlung von Holzinterefsen-
ten Südweftveutschlands hat am 4 . März in Stutt¬
gart stattgefunden und war von etwa 100 Angehörigen
der süddeutschen Holzindustrie und Vertretern des staat- >
lichen und privaten Waldbesitzes Süddeutschlands sowie f
der Stuttgarter Handelskammer und der Südwestdeutschen
Holzberussgenossenschaft besucht . Den Hauptgegenstand
der Verhandlungen bildete die Frage der Schisfahrts¬
abgaben , über die Herr Gustav Mayer - Dinkel ein
ausführliches Referat erstattete . Er entwickelte zunächst
die allgemeinen rechtlichen und wirtschaftlichen Bedenken,
die gegen die Einführung der Abgaben sprechen , wies auf
die Gefährlichkeit eines Kompromisses mit der preußi¬
schen Regierung hin und erörterte dann die Nachteile, die
speziell dem Holzhandel und der Holzindustrie Süddeutsch¬
lands aus den Abgaben erwachsen würden . Dabei be¬
rechnete er auf Grund des im Jahresbericht der Mann¬
heimer Handelskammer enthaltenen statistischen Materials ,
daß allein die Mannheimer Holzinteressenten durch
die Schiffahrtsabgaben mit 95,500 Mark neu belastet wer¬
den würden . Ueberhaupt würde Süddeutschland wegen
seiner weiten Entfernung vom Meer durch die Abgaben
in noch viel höherem Maße geschädigt als Norddeutsch¬
land . Schließlich wurde folgende Resolution angenommen :

Holzhandel und Holzindustrie Südwestdeutschlands
sind auf die Benutzung der Wasserstraßen des Rheines
und seiner Nebenflüsse zur Beförderung ihrer Rohstoffe
und Erzeugnisse angewiesen und erblicken daher in je¬
dem Versuch , auf unseren freien Strömen Binnenschiff-
sahrts - und Flößerei -Abgaben zu erheben, eine drohende
Gefahr für ihre wirtschaftlichen Interessen . Der Ver¬
ein von Holzinteressenten Südwestdeutschlands erhebt
deshalb gegen die geplante Erhebung von Schiffahrts¬
abgaben laut Protest und richtet an die Verbündeten
Regierungen das dringende Ersuchen, dem Antrag auf
Einführung von Schiffahrtsabgaben auf den natürli¬
chen Wasserstraßen die Zustimmung zu versagen . Die
Versammlung schließt sich hiermit der Erklärung der
am 16 . Februar d . I . in Mannheim abgehaltenen Pro¬
testversammlung vollständig an .

* * *

Die Demokraten in Spanien . Ww aus
Madrid gemeldet wird , ist nun die erwartete Konsti¬
tuierung der Demokratenpartei aus dem radikalen
Flügel der ehemaligen liberalen Partei endgültig er¬
folgt . Die demokratischen Führer , voran General Lopez
Dominguez und Canalejas , erlassen ein Manifest , das
««kündigt, die neue Partei nehme das von den Liberalen
fallen gelassene freiheitliche Programm auf . Die Haupt¬
punkte seien : Bekämpfung der U ebermacht des
Klerikalismus , Souveränität des Staates über die
Kirche , Beseitigung der religiösen Orden durch ein Ver -
« insgesetz , Kultusfreiheit , Aufhebung der Konsum-
Heuer , all ge meine Wehrpflicht , Säkularisierung
und Hebung des Schulwesens und Entfaltung der Ivirt -
fchastlichen Nationalkraft . Mit diesem Programm treten
«ie Demokraten in den Kampf für die Torteswahlen .

Berti « , 9 . März . Der Blockausschuß der
drei linksliberalen Parteien , bestehend aus den
Fraktionsvorsitzenden Dr . Müller - Meiningen , Dr -
Wie m er , Schräder und Payer , trat heute zur
ersten Beratung zusammen ; sie betraf das weitere Vor¬
gehen der liberalen Parteien im Parlament und die Aus¬
führung der Frankfurter Beschlüsse .

Berti « , 8 . März . Abg . Enders , der in Sonne¬
berg als wildliberal gewählt ist, hat seinen Beitritt als

Hospitant zur Fraktion der Freisinnigen Volks¬
partei erklärt . Im Reichstagsverzeichnis wurde er
noch als zu keiner Fraktion gehörig angegeben . Die Frak¬
tionsstärke der Freisinnigen Volkspartei beträgt nunmehr
28 , die Stärke der drei linksliberalen Fraktionen 49.

Berti « , 9 . März . Die „Nordd . Mg . Ztg .
" er¬

fährt , daß der deutsche Botschafter in Konstantinopel , Frhr .
Marschall v . Bieberstein , als erster Delegierter des
deutschen Reiches für die Haage r Konferenz in Aus¬
sicht genommen ist .

Berlin , 10. März . Gestern Nachmittag fand unter
großer Teilnahme der höchsten Reichs- und Staatsbeam¬
ten die feierliche Beisetzung des Staatsministers von Böt¬
ticher statt . Das Staatsministerium war in corpore er¬
schienen . Ministerpräsident Fürst Bülow , der sich zu sei¬
nem lebhaften Bedauern wegen dringender Amtsgeschäfte
die persönliche Teilnahme an der Feier versagen mußte ,
ließ sich durch Unterstaatssekretär Hengstenberg vertreten .
Als Vertreter des Kaisers nahm Feldmarsch all Hahnke
teil , als Vertreter der Kaiserin Oberzeremonienmeister von
dem Knesebeck und als Vertreter des Kronprinzen Hof¬
marschall von Trotha .

Zwitka« , 10 . März . Der Landesverband der
evangelischen Arbeitervereine Sachsens ver¬
urteilte in seiner heutigen Versammlung einmütig die An¬
griffe von Seiten der Scharfmacher gegen Posadowsky
und forderte die ehrliche Fortführung einer fortschrittli¬
chen Sozialpolitik . Die sächsischen „ nationalen " Abge¬
ordneten sollen aufgefordert werden , in diesem Sinne im
Reichstag zu wirken.

Mannheim . In unserer Stadt ist vor kurzem, wie
uns berichtet wird , ein Verein für Luftschiffahrt
gegründet worden , dessen Vorsitz Herr Geh . Kommerzien¬
rat Reiß übernommen hat . Der neue Verein ist dem
Oberrheinischen Luftschiffahrts-Verband angegliedert
worden .

Newhovk , 11 . März . Nach einer Meldung des
„ Newyork Herald " konstruierten die Japaner einen Tor¬
pedo , dessen Explosion auf drahtlosem Wege er¬
folgt .

Da«ger, 8 . März . Hier sind Nachrichten einge¬
gangen , nach denen die Mahalla im Kampfe gegen die
Bem Aros einen Verlust von etwa 100 Toten , da¬
runter mehrere Offiziere , erlitten haben soll , während die
Verluste der Rebellen unbedeutend seien .

Die Sezierung der Leiche der Straßenwärtersftxm
Kübrich in Neu - Ulm hat ergeben, daß die Frau die
Verletzungen am Kopfe sich selbst mit einem Beile dri-
gebracht hat , und daß der Tod durch Ertrinken eing»-
treten ist . Die Gerüchte von einem Morde sind damit
widerlegt und es ist erwiesen, daß die Verstorbene sich
selbst ums Leben gebracht hat .

Ein Taglöhner namens Frei in Thiengen Amt
Konstanz wurde wegen Ermordung seines vierjährigen
Knaben verhaftet .

In Krefeld hat der Oberförster a . D . Wilsdorf
aus Nahrungssorgen seine Frau und 5 Kinder erschossen.
Das 6 . Kind , die älteste Tochter ist schwer verletzt . Später
erschoß sich der Mörder selbst .

Aus Köln wird geschrieben : Zu einer aufregenden
Szene kam es unweit der Station Welbergen in einem
nach Holland fahrenden Zuge , als aus einem Koupee dritter
Klasse laute Hilferufe erschollen . Mehrere Passagiere be¬
fanden sich im Kampfe mit einem Geisteskranken , der seine
beiden Wärter überwältigt hatte und auch auf die Bahn¬
beamten eingedrungen war . Zwei von ihnen wurden
schwer verletzt . Als der Zug hielt , entsprang der Kranke,
und entkam im Dunkel der Nacht.

In Wunstorf bei Hannover entgleiste ein Zug der
Steinhuder Meerbahn an einer Weiche bei dem Bahnhöfe
Hagenburg . Die Maschine liegt quer über den Gleisen.
Durch Verbrühen kamen der Lokomotivführer und der
Heizer um , außerdem wurde ein Postschaffner leicht ver¬
wundet . Passagiere sind nicht verletzt. Dpr Verkehr wird
durch Umsteigen aufrechterhalten .

Ks - kitkr< eMeKrZKH
Berlin , 10 . März . Die Generalaussperr¬

ung im Tapezierergewerbe ist von der Tapezie¬
rer -Zwangsinnung gestern Abend für heute beschlossen
worden . Bisher erstreckte sich die Aussperrung nur auf
die unorganisieerten Arbeiter .

Der Arbeitgeberverband der Holz industriellen
macht es in einem Rundschreiben an die Bezirksvorstände
den Mitgliedern zur Pflicht , daß sie sich auf die für den
1 . April bevorstehende Generalaussperrnng vor¬
bereiten , da eine Verständigung mit den Arbeitern un¬
wahrscheinlich sei.

Paris , 10 . März . Die Elektrizitätsarbei¬
ter haben heute Morgen die Arbeit wieder aus¬
genommen . Es haben sich keine Zwischenfälle ereignet .

K « -'-

Firta«zkomrnisfio « . Die Finanzkommission der
Abgeordnetenkammer setzte ihre Beratungen bei Kap . 35
(Förderung der Hagelversicherung) fort . Der Titel wurde
nach eingehender Debatte , in welcher der Abg . Käß den
Gedanken der Stärkung des Fonds betonte , einstimmig ge¬
nehmigt . Eine längere Besprechung gab es sodann bei
Kap . 36 (Landgestüt) . Bei Kap . 40 (Straßenbau ) wur¬
den verschiedene neue Stellen genehmigt . Zu einer Er¬
örterung kam es hinsichtlich der Steigerung der Preise
für Schotterbeschaffung . Die Bestimmung über die Ein¬
gabe der Walzmeister wurde auf Antrag des Abg . Lie¬
sch in g , dem auch Kloß und v . Kiene zustimmten , zu¬
rückgestellt ; ebenso alle Petitioneil der Beamten auf Aen-
derung des Gehaltssystems . Diese Eingaben sollen Ge¬
genstand gemeinsamer Beratung bei der Beamtenaufbesser¬
ungsvorlage sein . Die Verteilung der Referate über die
vorliegenden Gesetzentwürfe wurde folgendermaßen vorge¬
nommen : Beamtengesetz und Gehaltsaufbesserung : Ref.
Liesching , Korref . Dr . Linde mann ; Diätengesetz:
Tr . Hieb er und Keil , Bahnhofumbau : Dr . v . Kiene
und Kraut .

Der Entwurf ei«er neuen Bauordnung liegt
nunmehr gedruckt vor . Er umfaßt 152 Quartdruckseiten,
die in 87 Artikeln den Wortlaut des Gesetzes und eine sehr
eingehende Begründung enthalten . Man steht beim Stu¬
dium des Entwurfs unter dem Eindruck, daß die Regierung
bemüht war , den Wünschen der verschiedenen Interessen¬
tenkreise, soweit sie überhaupt mit dem öffentlichen In¬
teresse verträglich sind , unter Schonung der berechtigten
Eigentümlichkeiten nach Tunlichkeit zu entsprechen. Das
Bestreben , bureaukratische Schwerfälligkeiten zu eliminie¬
ren , ist unverkennbar , wenn auch noch nicht überall mit
Erfolg durchgcführt . Der Minister des Innern verdient
Dank und Anerkennung , daß er den ersten Entwurf , der
im Jahr 1903 veröffentlicht und den sachverständigen Krei¬
sen zur Begutachtung unterbreitet wurde , in wesentlichen
Teilen abgeändert und ergänzt , stellenweise sogar voll¬
ständig Umgearbeitet hat , um die geltend gemachten Wunsche
und Anregungen zu berücksichtigen . Man wird deshalb
im allgemeinen dem Entwurf und seinen Tendenzen freund¬
lich gegenüberstehen können, unbeschadet der zahlreichen
Wünsche , die man in Einzelheiten noch geltend zu ma¬
chen hat .

Unserer Bauordnung vom 6 . Oktober 1872 hat vor
allem der Mangel angehaftet , daß sie nicht einfach ge¬
nug war und den Verhältnissen in ländlichen , namentlich
parzellierten Gemeinden nicht genügend Rechnung trug .

Ihre Fehler waren : das zu umständliche, mit Zeit-
und Geldverlusten für die Bauenden verbundene , baupoli¬
zeiliche Verfahren , das Mißverhältnis der Bansporteln und
Gebühren zu dem Wert unbedeutender Bauwesen , die un¬
genügende Berücksichtigung der landwirtschaftlichen Ver¬
hältnisse und Bedürfnisse in den Bauvorschriften , zu strenge
Anforderungen an die feuersichere Abscheidung von länd¬
lichen Gebäuden mit Bretter - und Schindelbekleidungen
der Wände , Mißstände mancher Art , welche sich darcncs
ergeben haben , daß den Oberamtsbautechnikern die Aus¬
führung von Privararbeiten neben ihrer amtlichen Tä¬
tigkeit gestattet ist . Eine Vereinfachung des Verfahrens
und eine Milderung der Bauvorschriften war namentlich
für landwirtschaftliche Bauten ein Bedürfnis . Eine Haupt¬
forderung war hiebei die, daß in Landorten von der als
lästig lund unpraktisch bezeichneten Feststellung von Bauli¬
nien Umgang genommen werden solle , weil die Erfahrung
lehre, daß das Verlangen , der Vaulinienfeststcllnng oft zu
großen Härten führe? » nd häufig den Gemeinden unnötige
Kosten verursache. Der Schematismus in der Ortsbau¬
planfeststellung , brachte praktische wirtschaftliche und ästhe¬
tische Nachteile mit sich . Die Zuständigkeit der Gemeinden
in Baupolizeisachcn muß im Interesse einer Vereinfach¬
ung und Beschleunigung des baupolizeilichen Verfahrens
erweitert , die Vorschriften über die Feucrsicherheit der
Bauten sollen gemildert werden, und es muß in dieser
Beziehung mehr als bisher zwischen großen und kleinen ,
zwischen feuergefährlichen und nicht gefährlichen Gebäuden
unterschieden werden.

Eine Beseitigung dieser Mängel war nicht im Wege
der Aenderung einzelner Teile der Bollziehungsversüg -
ung , auch nicht der Aenderung einzelner Bestimmungen
der Bauordnung zu erreichen ; es war vielmehr eine um¬
fassende Durchsicht und Neubearbeitung der ganzen Bau¬
ordnung erforderlich, wenn den wirklichen Bedürfnissen der
Bauenden und Wohnungsuchenden und den gegenwärtigen
Zeitverhältnissen und Anschauungen überhaupt in ausrei¬
chendem Maße Rechnung getragen werden sollte.

Die Wagerrwärter des Landes sowie die Wei¬
chenwärter hielten am Sonntag gut besuchte Landes¬
versammlungen in Stuttgart ab . Die ersteren beschlossen,
nachdem ihr Wunsch aus Beseitigung des Anfangsgehalts
von 1000 Mark erfüllt werden soll, von der Geltendmach¬
ung weiterer finanzieller Wünsche mit Rücksicht auf die
Finanzlage des Landes zunächst abzusehen. Eine Reihe
von praktischen Vorschlägen zur Verbesserung der Ein¬
richtungen unserer Eisenbahnwagen usw . wurden gemacht .
Die Weichenwärter stellten sich im Prinzip aus den
Standpunkt , daß die Gehalte unter 1000 Mark ver¬
schwinden sollten . Als entsprechender Gehaltsrahmen ftr
die Weichenwärter wurden 1000 Mark Anfangsgehalt und
1400 Mark Endgehalt bezeichnet . Zunächst und insolange,
als diese Wünsche nicht erreichbar sind, sollten wenigstens
neben den Anfangsgehalten auch die Endgehalte einiger¬
maßen erhöht werden.

Eine böse Statistik. Im Staatsanzeiger findet
sich eine Uebersicht über die im Kalenderjahre 1906
durch das K . Landjägerkorps erfolgten Anzeigen und Fest¬
nahmen . Die Festnahmen erreichen eine Höhe von insge¬
samt 9287 (239 Fälle weniger als im Jahre 1905 ) . Es
rangieren die einzelnen Kreise wie folgt : Donaukreis mit
3149 , Schwarzwaldkreis mit 2400 , Jagstkreis mit 1933,
Neckarkreis mit 1805, Festnahmen . Ist auch die Krimi¬
nalität im ganzen erfreulicherweise im Jahre 1906 gesnn-
sunken (bei Sittlichkeitsdelikten um 42, bei Vergehen und
Verbrechen wider die persönliche Freiheit um 34 , bei Dieb¬
stahl und Unterschlagung um 19, bei Sachbeschädigung
Und 14 bei Uebertretungen , wie Bettel , Lmrdstreicherci so¬
gar um 258 Fälle ) was nicht mit Unrecht auf die gün¬
stige Arbeitskonjunktur zurückgeführt werden kann, so er¬
höhen sich doch bedauerlicherweise die Festnahmeziffern bei
Betrug und Untreue um 57 , Verbrechen und Vergehen ge¬
gen die öffentliche Ordnung um 16, Widerstand gegen
die Staatsgewalt um 8 , Körperverletzung um 9 Fälle . Die
Anzeigenpflicht des Landjägerkorps war gegenüber den
günstigeren Festnahmeziffern eine wesentlich gesteigerte .
Während im Kalenderjahre 1905 nur insgesamt 74 740 An¬
zeigen erfolgten , ist diese Zahl im Jahre 1906 um 6230
Fälle , also auf 80 970 gesteigert. An dieser Steigerung
nahmen vorwiegend Teil die Anzeigen wegen DiebstaW
und Unterschlagung mit 2192 Fällen , wegen Betrugs und
Untreue mit 464 , wegen Jagdvergehen mit 361 , wegen
Verbrechen wider das keimende Leben mit 198 , wegen Ur¬
kundenfälschung mit 148 , wegen Raub und Erpressung
mit 105 . Anzeigen von Uebertretungen erfolgten 1906
mehr wegen Verfehlungen gegen die Straßenpolizeigefetze
573 , wegen solcher gegen die Jagdgesetze 281 , wegen Ver¬
fehlungen gegen die Feuerpolizeigesetze 209, wegen aller
übrigen Uebertretungen und Vorfälle 1289 . Im Durch¬
schnitt der letzten 10 Kalenderjahre (1896 bis 1905) be¬
trugen die Festnahmen 8777 , die Anzeigen 64 518 , der



Stand des Korps war 4 Offiziere und 582 Mann . Im
Berichtsjahre und im Vorjahre war der Stand 4 Offiziere
„nd 600 Mann . _

Stuttgart , 10 . März . Der Liberale Verein
veranstaltet am 21 . März «ine Versammlung , in welcher
der ehemalige Reichstagsabgeordnete Herr von Grrl » ch
iiber „ Liberalismus und Berufsorganisationen " reden
wird .

Stuttgart , 10 . März . Das Schwäbische Korrespon¬
denzbureau schreibt : Den von uns kürzlich gemeldeten
unwürdigen Uebernachtungszuständen für unser württem -
bergisches Personal in Nürnberg ist innerhalb drei Ta¬
gen abgeholfen worden . Das Lokal für unser Personal
wurde in den neuen Bahnhof verlegt und ist in zufrieden¬
stellender Weise eingerichtet . Wir freuen uns , daß wir
bei unserem Vorgehen die tatkräftige Unterstützung der
bayerischen Presse, namentlich des „ Fränkischen Köuriers "
in Nürnburg gefunden haben.

Stuttgart , 11 . März . Generaloberst von Linde -
quist , der Generalinspekteur der 3 . Armeeinspektion in
Hannover, welcher von 1895—1899 das württembergische
Armeekorps kommandierte , soll in den Ruhestand treten .
Dies soll anläßlich seines 50jährigen Dienstjubiläums ge
schchen , welches er demnächst begehen wird . Sein Nach

drgten Einjährigen Merkel vor Gram gestorben seien . Tat - ' seligkeit zeigt . Der Bändiger legt zunächst nur eine Handsächlich leben du Eltern heute noch in Hof in Bayern , s leicht hinter den Kopf des Reptils und hebt den oberenwenn sie auch infolge der einst gegen ihren Sohn erhobenen , Teil des Körpers langsam und leise in die Höhe. FeistAnschuldigung etwas bedrückt seien . Ferner wurde ge-
sagt , der Angeklagte sei dringend verdächtig, auch die
Telephonistin Ivsesine Haas in Aschaffenburg ermordet
zu haben . Er habe schon gestern angedeutet , daß Müller
dafür nicht in Frage komme , und möchte heute ausdrück¬
lich betonen , daß Müller diesen Mord wirklich nicht
begangen haben könne .

Im weiteren Verlauf des Prozesses wurde als S a ch-
ver ständiger Dr . Müller vernommen , der 1898
dem verstorbenen Landgerichtsarzt Dr . Heß bei der Sek¬
tion der Ermordeten assistierte. Er erklärt , die Todesur¬
sache der Witwe Enders seien die Vorgefundenen Quetsch¬
wunden am Köpf und ein Bruch der Schädeldecke , ver¬
ursacht durch gewaltige Schläge mit einem stumpfen Ge¬
genstand . Diese Wunden hatten 2 bedeutende Blutergüsseins Gehirn und dadurch eine Gehirnlähmung hervorge¬
rufen . Die Schnitte am rechten Handgelenk seien der
Frau wahrscheinlich erst nach ihrem Tode beigebracht wor¬
den. Die Verwandten der Ermordeten berichten über
die Auffindung der Leiche, die zuerst von der Aufwarte¬
frau entdeckt worden war . Erst schloß man auf Selbst¬
mord , dann auf Raubmord ; doch fand man schließlichsolger m der Armeemspektron soll der kommandierende s auch Geld und Wertvapiere . Damals schon wundertenGeneral des 14 . Armeekorps , von Bock und Pol ach L ^ pjx Verwandten über die sonderbare Art , wie der da¬
malige Staatsanwalt die Untersuchung führte . Blut¬

werden .
Jsny , 9 . März . Der erweiterte Ausschuß des Ge¬

werbevereins hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, die
schon länger geplante Gewerbeausstellung zur
Feier des 15jährigen Jubiläums des Vereins , im Monat
September abzuhalten . Bis jetzt haben sich 63 hiesige In¬
dustrielle und Gewerbetreibende zur Beteiligung angemel¬
det, es ist mit Sicherheit auf über 100 Aussteller zu rechnen,
da die auswärtigen Mitglieder des Vereins jetzt erst zur
Teilnahme eingeladen werden.

spuren , die die Verwandten an der Zimmertüre des An - s
geklagten entdeckten , bezeichnte er als Kleinigkeiten , mit >
denen man sich nicht abgeben könne ; für den nach Müllers s
Weggang aus der Wohnung aufgefundenen blutbefleckten j
Stiefelknecht und das flüchtig ausgewaschene, aber noch j
blutige Handtuch ließ er sich an der Erklärung des Ange- j
klagten? er habe Nasenbluten gehabt, genügen . — Vom z
Angeklagten geladene Entlastungszeugen können

k nichts Erhebliches bekunden.
< Die Zeugen Krautner , Hartenstein , Träger
^ und Merkel , die im Jahre 1898 gleichzeitig mit Mül -
ß ler als Einjährige bei der Enders gewohnt haben , sagen
^ übereinstimmend aus , sie hätten in der Mordnacht nichts

Verdächtiges gehört und nach dem Mord an Müller keine

Der Merklinger Brandstifter .
In Merklingen OA . Leonberg kamen in den letzten _ ^ _ _Jahren mehrere Brandfälle vor, die auf Brandstiftung ^ Mssällige

"
Erregung wahrg^nommem

'
Älle Mieter außerzurückzuführen waren . Das Verfahren gegen dre mutmaß -

s Müller hatten die Miete für April schon vor dem Mordelichen Täter müßte aber jedes Mal mangelnden Hewerses ^ die Enders selbst gezahlt ; alle außer Müller waren

das Tier die geringste Unruhe , so läßt er wieder los und
gelangt ganz allmählich mit höchster Geduld und Sorgfaltzu seinem Endziel , d âß die Schlange sich ruhig von ihmaufnehmen und um seinen Hals und um seine Schultern
legen läßt . Eine Loa eonstrietor läßt sich unter norma¬len Umständen innerhalb von zwei Wochen zähmen und
ist , wenn sie sich erst an die Person ihres Bändigers ge¬wöhnt hat und seinen Griff verspürt , nicht mehr leicht aus
ihrer Ruhe zu bringen . Nur bestimmte Arten größerer
Schlangen werden gewöhnlich zur Zähmung verwandt und
zwar hauptsächlich die afrikanische Felsenschlange und die
südamerikanische Boa . Diese beiden gutartigen Spezies
gehören zu den schönsten Schlangen und lassen sich ohne
große Mühe zähmen , während allerdings die schönste und
größte Schlange , die Königsschlange des malaiischen Archi¬
pels , ihres heimtückischen und gefährlichen Wesens wegen
gefürchtet ist. Die Bändigung der gewöhnlichen Riesen¬
schlangen erfordert wohl Geschicklichkeit und Ausdauer , ist

I aber nur selten mit Gefahr verbunden ; die Beschäftigungmit Giftschlangen dagegen ist ein sehr gefährlicher und höchst
anstrengender Beruf . Eine besondere Art der Abrichtungvon Schlangen ist das Tanzen der Kobras , wie es die in¬
dischen Gaukler auf Straßen und Plätzen vorführen . Der
„ Schlangenzauberer "

sitzt mit gekreuzten Beinen auf dem
Boden ; vor ihm stehen zwei runde flache Körbe . Er be¬
ginnt eine eintönig schrille Melodie auf seiner Flöte zu
blasen und stößt dabei seinen Bambusstock in den wirren
KnäUel der Schlangen , die sich in dem Korbe zusammen¬
gerollt haben . Die Töne der Flöte schwellen zu einem lau¬
ten wilden RhythmilS an ; aus de« Korbe züngeln ein paar
jener gefährlichen Giftschlangen empor, deren furchtbare
Bifse in Indien alljährlich viele tausende Opfer fordern .
In starrer Festigkeit sind die glasigen Augen der Rep¬tilien , die durch seine Bewegungen zur unwillkürlichen
Nachahmung verlockt werden . Die Musik reizt die Kobras
nicht auf , denn sie haben für Töne überhaupt keine Em¬
pfindung . Durch eine geschickte Operation weiß der Hin¬du die Kraft und die Gefährlichkeit der Giftzähne abzu¬
schwächen , wenn er die Kobra nicht nur „ tanzen " läßt ,sondern in die Hand nimmt und mit ihr Kunststücke .macht.Sind die Giftzähne entfernt , so verliert selbst die gefähr¬
lichste unter allen Kobras , die „ Russelviper "

, jede Lust zumBeißen und läßt sich ruhig ergreifen und um den Hals
L schlingen. Jedoch arbeiten viele indische und auch ara -
f bische Fakire mit Giftschlangen , die noch im völligen Be-
- sitz ihrer Giftzähne sind, und auch einige kühne Schlan -
e genbändiger der zivilisierten Welt haben nur mit im Be-
s sitz ihres Giftes befindlichen Schlangen gearbeitet . Der
k berühmteste unter diesen Schlangenbändigern war wohl
k John Sonwell , bekannt unter dem Namen „ Klapperschlan-

^ ^ S gen-Zack"
, der eine große Anzahl gefährlichster Klapper¬ber Tadel aufbrausend und renitent . Niemand weiß zu s schlangen vorführte . Die Tiere waren zum großen Teilbestätigen, daß er öfter Nasenbluten oder Kopfweh ge- f in noch fast ungezähmten Zustande ; krochen sie ans ihremhabt habe . — Der Angeklagte beharrt bei seinem Leugnen , i Aasten heraus , so bäumten sie sogleich ihre Körper emporAm Samstag wurde das Urteil gesprochen: Das s und begannen unter aufreizendem Klappern miteinanderSchwurgericht verurteilte denAngeklagten w e- '

zu kämpfen. Wenn sich die Schlangen ein wenig beruhigtgen Ermordung der Enders zum Tode . Mül - , hatten über das ungewohnte Licht und den Lärm , in die^ ^ ^ ^ ^ ^ . ler ist nunmehr insgesamt zweimal zum Tode und za 8
^ sie plötzlich aus ihren dunklen Kästen gebracht worden wa-Durch das Feuer , das sich mrt Schnelligkeit ausdehnte , Jahren Zuchthaus verurteilt . k E , dann trat Zack ruhig unter sie, packte mit festem Griffwurdm 3 Wohnhäuser und 2 Schürern rn Asche glegt . ß - - k die Tiere unter dem Kopf und legte sie sich um HalsDer Brand ^ aden betragt 25 000 Mk . Auch m diesem Würzburg , 8 . März . Ein hiesiger Buchhänd - und Schultern . Man konnte sich auf Verlangen überzeu-Falle war Rachsucht das Motiv der Tat . Das Urteil d .s ^ ler hatte einen Strafbefehl auf 150 Mk . erhalten , weil s gen, daß alle diese Schlangen noch im Besitz ihrer Gift -Stuttgarter Schwurgerichts gegen den Angeklagten wu-

^ ^ in seinem Schaufenster die Broschüre „ Die hochheilige s zähne waren . Sonwell gab dann einem dieser fest zusam-tete aus 4 ^ ahre 6 Monate Zuchthaus und 10 ^ ahre ; Vorhaut Christi in Kult und in der Theologie der Papst - l mengerollten Tiere einen Schlag , daß es sich aufrollte er-Ehrverlust , wobei das Gericht das getrübte Vorleben des i xirche . Bon Alfons Viktor Müller " ausgestellt hatte . Die j griff es beim Schwanz , schwang den schweren Körper so ge-Angeklagten, sowie das gemeine Motiv straserhohend rn z Polizei hatte die Broschüre besck , lag nahmt . Anzeiger , schickt herum , daß er das Tier am Necken fassen konnte, undBetracht zog . ö Mar, wie die hiesige „ Landesztg .
" schreibt, ein 21jähriger s öffnete dann der in dieser Stellung hilflosen Schlange die

S Schreiber am Stadtmagistrat . Das Schöffengericht * Kinnbacken, so daß man ein paar große Giftzähne sehen- Mordprozeß Müller . § erkannte jedoch auf Freisprechung und Freigabe der konnte. Er zwang auch die Tiere , in einen ledernen Kno-0? Bayreuth hat am Donnerstag der Prozeß z Broschüre , die weder unchristlrch sei, noch sich gegen die ^ ten zu beißen und ihr Gift in ein Glas zu entleeren dasgegM den früheren Schullehrer ^ oh . Friedrich Mulle » S katholische Kirche richte. Sie verletze auch nicht das Scham - bald genug der furchtbaren Flüssigkeit enthielt , um mehrvon Dürnberg rn Oberfranken begonnen . Wre Mr schon s gefichl, sondern ärgere höchstens Angehörige einer Partei , k als hundert Menschen zu töten . Sonwell wurde schließ-mitgeteilt haben , ist der Angeklagte , der bereits wegen Mord § gegen die sie gerichtet sei . ! lieh von einer großen Klapperschlange aus Texas gebisssenan nner Schulerrn zum Tode derurteilt ist , beschuldigt vor z Aus dem Schwarzwald , 8 . März . Zwei 17jäh- j und starb wenige Stunden später in einem Krankenhaus8 wahren die Witwe Enders bei der er damals wohnte, r rige Burschen aus Atzenbach hatten in der Nacht zum s m Boston . Ein anderer hervorragender Schlanaenbänüi-vergewalttgt Und ermordet zu haben . Der Angeklagte s 17 Januar während einer liberalen Wahlversammlung j ger war Ralston , der durch seine genaue Kenntnis der
Schlangen u . eine höchst geschickte und subtile Behandlungdie größte Macht über diese giftigen Tiere besaß. Er zähmte- ^ . . ^ des neue Tier , bis es sich ganz an ihn gewöhnt hattesten des Zentrums ) ihre politische Gegnerschaft zu be- t und die Berührung seiner zarten festen Hand als einekünden, wurden die zwei jugendlichen Missetäter vom Schöf- , Liebkosung empfand . Seine Tiere , die hauptsächlich ausfengericht dem „Marktgräfler Tagebl .

" zufolge, zu je 10 i Klapper - und Mokassin-Schlangen bestanden, konnten sei-Mark Geldstrafe verurteilt . s neu Griff von dem jedes anderen unterscheiden, und wäh-Aachen , 9 . März . Heute früh wurde im Hose des x rend sie sich von ihm ruhig emporheben und herumschleu-hiesigen Gefängnisses der 19jährige frühere Fürsorgezög - i dcrn ließen, fuhren sie bei jeder Berührung vvn fremder

halber eingestellt werden . In der Nacht zum 4 . Februar
brach wieder ein Brand aus , durch den fünf mit Ge¬
treide- und Futtervorräten gefüllte Scheuern zerstört wur¬
den . Das FeUer war in der Scheuer des Bauern Pfäffle
entstanden und verbreitete sich mit Schnelligkeit auf die an

am 2 . Mai vormittags zUm letztenmal in der Enders 'schen
Wohnung gewesen , so daß nur Müller Stiefelknecht , Hand¬
tuch und Portemonnaie dorthin gelegt haben konnte, wo
sie am nächsten Tag gefunden wurden . Keinem der Mie¬
ter außer Merkel, der damals in der Sache verhaftet worgebauten Scheuern . Der Brandschaden beziffert sich auf ^ ist, waren Koffer oder Schränke durchsucht worden . —17 000 Mk . Der ledige 25 Jahre alte Taglöhner Frred - S Eine Reihe von Leumundszeugen schildern Mül -

rich Schnaufer , der sich in der Brandnacht in verdächti- s lxr <tts mittelmäßig begabten Durchschnittsmenschen ohneger Weife im Ort umhergetrieben hatte , wurde unter dem
^ eigentliche Freunde und ohne besondere Feinde , nüchtern ,Verdacht der Brandstiftung festgenommen. Nach ansäug - - -

lichem Leugnen gab er zu , daß er den Brand durch An¬
zünden von Ken verursacht habe, weil ihn der Sohn des
Pfäffle kurze Zeit vorher zurecht gewiesen habe. Der
Angeklagte gestand in der Voruntersuchung eine weitere
Brandstiftung , die er in der Nacht zum 5 . November 1906
in der Scheuer des Bauern Ludwig Weik verübt hatte .

hat den Mord kurz nach seiner Verurteilung zum Tode <>rei Schlitten , auf denen Liberale aus Schopfheim,dem Untersuchungsrichter bereits eingestanden, leugnet ^ ^md Schönach gekommen waren , mit Kuhmist, Häcksel undihn aber jetzt . Ebenso soll Müller am 26 . Jüm 1903 s sonstigem Unrat beschmiert . Für diese Art (zu Gun -die Telephonistin Haas - Bamberg ermordet haben . In - ° ^ . . - ^ '
folge des Todesurteils hat sich bekanntlich die 24jährige
Schwester des M . ertränkt . Ein älterer Bruder erlitt ei¬
nen Schlaganfall .

Der Angeklagte wurde gefesselt vor die Anklagebank
geführt . Er ist verheiratet und gibt an , beim Militär
einmal einen Hitzschlag im Manöver erlitten zu haben . > ling Schilling hingerichtet , der im Herbst v . I . den j Hand aufgeregt und zischend empor .Auf die Frage des Vorsitzenden erklärt er sich für nicht ^ Schutzmann Iungnickel erschoß, als dieser ihn verhaften idann die Tat schon ^ sollte . ßschuldig, und auf die Frage , warum er - - ,
eingestanden habe , behauptet er , er habe dies auf Zu - z
reden des Untersuchungsrichters getan , der r
sagte : „Wir sind alle überzeugt , daß Sie geistig nicht z
ganz normal sind . Ich solle doch auf meine Verwand - °

Keltere .»
Ein Ende mit Schrecken . ,Hvst du dennWie Mas SchksUste» zädMt .

s sHE gehört, was gestern bei der Premiere des abgelehntenEin genauer Kenner der Schlangen und ihrer Zähm - s Stückes passiert ist?" — „ Nein , was denn ?" — „Nach demten, meine Frau und mein Kind Rücksicht nehmen . Ich j Ung , Raymond L . Ditmars , der als Direktor des großen > zweiten Akte war ein Zuhörer im Parkett plötzlich ver¬brauche dann nur zu gestehen , und es wäre möglich, daß j Newyorker Reptilienhauses und als Vorsitzender der zoolo- f schwunden, und nur noch seine Kleider hingen auf seinemich dann nicht hingerichtet werden würde . Er sagte mir , s gischen Gesellschaft für Schlangenkunde in Newyork über ! Platze !" — „ Nicht möglich, wo ist denn der Mann hingr -üm die Schande , etwas von mir zu nehmen , solle ich z die reichste Erfahrung verfügt , gibt in einer englischen r kommen?" — „ Die Langeweile hat ihn verzehrt !"den Mord eingestehen, damit ich nicht auf das Schafott ! Zeitung eine ausführliche Darstellung von der schwierigen ! — In der Sommerfrische . „ Wer , Frau Wi *-iomme, sondern ins Irrenhaus . Ehe ich ins Zuchthaus ! Kunst des Schlangenbändigens . Die Zähmung einer gro- k tin , was machen Sie denn ? Sie wischen ja die Tellerkomme, dachte ich mir , will ich lieber ins Irrenhaus gehen , ? ßen Boa von der Art , wie sie gewöhnlich bei Vorführungen k mit dem Taschentuch ab .
" — „ Sell macht nix, ' s ischttmd so habe ich Za gesagt. Denn ich sagte mir , die , benutzt werden, beginnt damit , daß sie ins Wasser ge- - koin sauberes .

"
Schande ist dann nicht so groß , man wird einfach sagen : j legt wird und sich erst einmal volltrinken kann . Dann j _ _ _er ist verrückt. Nur im Interesse meiner Leute habe ich k werden ihr einige Tage Ruhe gelassen. Der Bändiger sucht sdem Untersuchungsrichter den Gefallen getan und das j sie nun allmählich so weit zu bringen , daß er sie ruhig i : (Wort gesagt, das meinen Kopf retten konnte. Nachher : in die Hand nehmen und mit ihr operieren kann . Er r s . März DU Maul - u,d Kla «eu ?-«che deh»t sichhabe ich allerdings gefühlt, daß ich auf Glatteis geführt ? tritt über das Tier , das sich zunächst zischend aufbäumt , s weiter aus auf di« Orte : Alle» »ei«-D .--rs B ß»gc« und Sl !» aans-worden bin und ich habe mein Geständnis sofort zurück- j Und gewöhnt es langsam an seine Bewegungen , setzt sich ! A" udk,äadt

Ma tt i» Psaizgiaßnwei '.cr war»» «ad dir scheu diSher «ater Bead -
achtung find _

Oberuvorf , N . MSrz Di- hiest . e Grwer bedank Mlt .Mtt« li der » nd hatte i« Jahrs - 20« einen Umsatz von 2 S7L8r »SMk . Zur Verteilnnh gelangt «in« Dividende vsn 5' /,' /» Der Rr-
servejarw beläuft sich aut 64Mk

Xl « , S. März. D«S bekannte Leifä nud Restanrnvt Hruchtzin der Neu orßraße ist nm bb SOt» M . »»« Skestanratenr Müller
angekauft w«rde«.

genommen.
"

j mit ihm in g'Utes Einvernehmen . Ein besonderes behüt-Der Untersuchungsrichter Schilling hatte schon zu - sames , leichtes und doch sicheres Anfassen ist dazu notwendigAnfang der Sitzung bemerkt : Im Verlaufe der Vorunter¬
suchung gegen den Lehrer Müller seien verschiedene Ge¬
rüchte über andere Straftaten des Müller in die Presse
tbergegangen . Diese Meldungen hätten sich auch in den
Vorberichten der gegenwärtigen Verhandlung gezeigt.
Deshalb möchte er Anlaß zu einer Berichtigung nehmen.
Vs fei nicht richtig , daß die Eltern des früher angeschul-

und die Griffe müssen so exakt und fest geschehen , daß
sie das Reptil mehr in Erstaunen setzen und beruhigen als
reizen und in Aufregung bringen . Buntfarbige Tücher
werden über Rücken und Kopf des Tieres geschwungen, es
wird an Lärm und eine unruhige Umgebung gewöhnt, bis
es allmählich mit all diesen Dingen so vertraut wird , daß
es hei keiner fremdartigen Erscheinung mehr nervöse Feind -



Nus Sta ^t und Umgebung.
* kürz ' ick b»riä >telen wird im Sommerfahrplan

>n Zu , r ! tzi , welcher morgens 7 . 10 hier ankommt .
I , - u ei >- > >gl der Fohiplanenlwmf auch den schon längst
g >uü ' ü l - n Abn dzug , welcher nm 9 .45 in den Monaten
voi ! l is n .kl August läßlich abends hier abgkht , sodaß
wn d >ni » lb >u die Anschlüsse nach Calw , Sluügart und
Karlsruhe noch erreicht werden können .

Am 13 . März fällt der Zug Nr . 89 Pforzheim -
Neuenbürg aus . (Pforzheim ab 5 .42 , Neuenbürg an 6 .07
abends .)

* Die am Sonntag statlgehabte Generalversammlung
der Vereinsbank Wildbad , im Gasthaus zur alten Linde ,
welche von 112 Mitgliedern besucht war , wurde von dem
Vorsitzenden , Hr . Fr . Treiber , eröffnet , indem er die An¬
wesenden willkommen hieß . Herr Stadtschultbeiß Bätzner
gab zunächst einen Rückblick auf das verflossene 35 . Ge¬
schäftsjahr der Vereinsbank Wildbad und betont , daß der
allgemeine Geschäftsaufschwung von 1904 bis jetzt immer
noch anhalte , was der hohe Z 'nsfuß der Reichsbank zeige.
Das Gegenteil aber können wir in unserem Enztal bei
unserer Holzindustrie sagen , dieselbe halbe in den letzten

Jahren mit den hohen bolzpreisen schwer zu ringen . Was
die Saison 1906 anbetriffl , so könne man diese als eine
mittlere bezeichen , der Kurverein , das Bergbahnprojekt könnte
dieses Jahr noch keine Erfolge .zeigen, diese werde man erst
in späteren Jahren sehen. Im Ganzen war man mit
der Saison zufrieden ; die Bank habe immer mehr anver¬
traute Gelder zugewiesen bekommen . Das von Hr . Bätzner
alsWehmuistropfen bezeichneteAnwesen der Ww . Barth , Calm¬
bach , und das Ackermannsche Anwesen , Neuenbürg , welches
die Bank annehmen mußte , werde für die Bank nicht von
Schaden sein , da die Gebäude dem Verkauf nahe stehen ,
und glaubt Redner , daß diesselbe um den gleichen Wert
( 75 000 ) Mk . wie sie im Rechenschaftsbericht eingetragen
sind wieder veräußert werden . Die Bank hatte im ver¬
flossenen Geschäftsjahr einen Umsatz von 16 573 292 Mark
(im Vorjahr 14346168 Mk ) , woraus ein Reingewinn von
23 794 (gegen das Vorjahr 24983 ) entspringt . Als Divi¬
dende werden 6 °/o festgesetzt, wobei 21474 Mk . zur Aus¬
zahlung gelangen . Die Mitgliederzahl ist von 704 auf
742 gestiegen . Der Reservefond beträgt nach Zuweisung
von 2000 Mk . 162600 Mk . Als letzter Punkt der Tages¬
ordnung kamen die Wahlen , nach welcher H . Güthler , Flasch¬
nermeister hier und H . Kiefer , Calmbach auszuscheiden

hatten . Gewählt wurde an Stelle des zurückgetretenen Kiefer -
Calmbach , Herr Georg Proß mit 75 Stimmen , weiter
erhielten Stimmen Herr Eugen Pfau 54 , Herr Karl
Güthler 45 St . Es fand , da eine absolute Stimmen¬
mehrheit nicht zu verzeichnen war , Stichwahl zwischen Herrn
Pfau und Herrn Güthler statt , bei welcher Herr Pfau 60 ,
Herr Karl Güthler 42 Stimmen erhielt . Herr Stadtschult¬
heiß Bätzner dankte den ausscheidenden Mitgliedern für
ihre aufopfernden Dienste , welche sie in den vielen Jahren
der Vereinsbank geleistet haben .

* Das am letzten Sonntag im Hotel „Uhlandshöhe "
hier stattgefundene Konzert erfreute sich trotz des schlechten
Wetters eines zahlreichen Besuches . Erwähnenswert sind
die vorzüglichen Leistungen der Musikkapelle „Harmonie ",
unter deren heiteren Weisen bald die fröhlichste Stimmung
herrschte , welche einen Teil der Besucher bis zur frühen
Morgenstunde beisammen hielt . Auch Küche und Keller des
Gastgebers ließen nichts zu wünschen übrig .

Drnck und Verlag der B -rnh . Hofmannschen Buchdruckers »
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Wildbad .

V ekanntm achung .
Diejenigen seuerwehrpflichtigen Einwohner , welche bei der frei¬

willigen Feuerwehr noch nicht eingeteilt sind, werden aufgefordert , sich
spätestens bis 31 . März

bei dem Feuerwehrkommaodv zu melden , widrigenfalls sie die für den
Nichteintritt festgesetzte Jahresabgabe zur Feuerlöschkaffe zu bezahlen haben .

Die Feuerwehrpflicht dauert vom 18 .— SV . Lebensjahre .
Den 11 . März 1907 . Stadtschnltheißen -Amt :

Bätzner .

Versteigerung .
Am Ostermontag verkauft die Unterzeichnete gegen bare Be

zahlung folgende , bereits noch neue Gegenstände :
2 Bettladen mit Matratzen (3 teilig ) , 2 Nacht¬

tische, 1 doppelter Waschtisch mit Spiegel¬
aufsatz , 2 eichene Kästen , wobei einer

»mit Spiegel , 1 eichener Auszugtisch , Ver
Kikow , 2 Sofa , Kameltasch - Divan , Näh

maschiene , Linoleum und verschiedener Hausrat .

Frau Häufler we . , Calmbach
Hinterhaus beim „Rößle .

XU . Auch kann jederzeit ein Kauf mit mir abgeschlossen werden .

Spreißet
'
ßol

'
z

( Absallholz ) liefert solange Vorrat
Einspännerfuhren zu

Mark 5 .—
Karren zu Mark 1.80

franko Haus .
Wiudhofsiigewerk.

Neue prima

sind zu haben bei
Hermann Großmann

Telefon 28 . Delikatessengeschäft .

Lin Nillol Lum 8pLiou
ist die in tausenden von Küchen mit Erfolg ver¬
wendete

>8 mit äsm
Ilb krsurstsrn

Man verlange ausdrücklich „ K 46018 Würze " und

achte auf die Schutzmarke „ Krenzstern " .

WilädLä .
Morgen abend 8 Uhr

K0UU8
im Restaurant „ Toussaint " .

M ! >!» l M
mmiekn M

muss gssignsts Uöbsl unä
Wösoko babsn un <1 kauft
sol -' bo vorteilbalt (auob auf
Dsilxablun ^ , alias Li-swerliöb -
uog ) in <1sm ^ .usstattuogs -
kaus

«l IltmrmvK Naeiik .
8 XVsstl . - lr . - b'i-.-8t, -. 42 .
8 kfm 'xdeim .

In . Bügelkohlen
ä Packet 20 Pfg .

empfiehlt W . Fuchslocher .
Lchulö- und Viirgicheme LLLL

? soiv .I> oimoi ' lü .joiiloi io-, Oolä -, 8iI1>0l-
um ! Doubloutti ou.

Ich hatte Gelegenheit , ein enorm großes Lager ( Liquidation ) zum dritten Teile des Wertes
auszukaufen und offeriere wie folgend :

Dasselbe in

1 -, . Amerikaner Double - Broschen , 40 Pfg . . .
Manschcttenknöpfe 40 Pfg .
Chemisettknöpfe 10 Psg .
Ohrringe gefaßt und emailliert .
Anhänger gefaßt . Medail , Kreuze .

, , iür Mädchen und Damen .
Nock und Gürtelttadeln .
Armbänder . .
Fächer - und Fantasiekctten .
Iltirketlen nir Damen .
(Lvllicnrs . . . . .
Utzrkelten iür Herren .
Ilhranhänger . .
Kavaticrketten .
Ketten für Konfirmanden .
Bandketten und Chatelaines .
Nickelkettcn .
Trauringe , Gald - Cbarnier . . .
Damcnringe , Goie - Cbarnier .
-Herreuringe , Go ' e - Charnier . . .
Gchter Granat - nud Kvrallcnschinuck , Traucrschmuck , echt silberne Broschen von 50 Pfg .e . Fiugerl - Üle , 8> 0 gestrmpeü , 40 Psg , 1 . — , 1 . 50 Mk , Kleinsilberwaren , Stahlwaren , Damen -
Haudtaschcn in ein-. m großer Aue-mah ! , mit elegantem modernem Bügel , Psorzheimer Fabrik , von 3 Mk .an. , Tpazicrfiöcke mit Alp . - Silbergriff von 3 Mk . an , Spazierstöcke mit echtem Silbergriff von 5 Mk . an .
Außer diesen Geleaeubeilswaren Kalle ich stets die neuesten modernen Schmucksachen aller Art zubilligsten Preisen auf Lager . — Versand gegen bar oder Nachnahme .
Wiederverkäufe, : erhallen bei Abnahme von größeren Posten noch entsprechend hohen Rabatt -

Silber Double
Karat

13 '/ -
Gold Gold

gest. 333 gest. 585

0 .40 " .70 2 .— 5 . -
0 .40 0 . 70 1 . 50 5 .—
0 . 10 — — — »
0 . 50 1 .— 1 .50 1 . 50 I

— 0 .80 1 . — 3 . —
0 .25 — — — SS
0 . 10 0 .20 1 .— 1 . —
0 . 50 — 3 . — 10 . -
0 .40 3 . — _ 22 . - «

6 . - _ 25 . — 2
0 .50 2 — 2 . — 5 . — -LI
1 .50 8 — 10 . - 20 .—
0 . 50 1 . — 2 . — 5 . —
1 .50 6 . — 5 .— 1b . — §

— 5 .— 5 . — l5 . —
0 . 50 i . — 1 . —
0 . 50 _
2 .50 7 . — 12 . -
1 . - 0 .90 2 —
1 . 50 4 . — 12 .—

X VollslLLcklKvr

H 1ii8verIlLllk
r

KlWmi i> . Kkttkchtlil.
Habe noch großen Vorrat in 3 verschiedenen

Sorten Fevern , die ich durchweg zum Selbstkosten¬
preis abgebe .

„ „ MM . .

„ Z -
Nobort RioxinKtzr .

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Spiest

SLreM
Beste Rahmenware .

Für Damen und Herren.
Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung :

Schuhmachermeister
Beim König Karls - Bad .

Hinter dem Hotel Klumpp .

Anfertigung nach Maß .
Reparaturen prompt und billig .

WMizn AMlllmf
m

Wäsche, Hemden , Hosen, Bettjacken , Kinder-
kittel nnd Hemdchen , Korsettjchoner,

Waschlappen , Schürzen , Hauben , Umschlagtücher in Wolle
und Seide , wollene Damenwesten , Strümpfe , Handschuhe ,

Kürtet Leinen - und WnL'encien -
Spihen und Ginscrhen.
Mache besonders auf meine echten

sowie gestickten

bis S,5 « Äk . anfmeäsam .

WetterkragenDamen «>,» Herren,
sowie noch anderes weit unter Preis .

lkuoli .
Frisch gewässerte

5
6M - und LlldsrwLröL . empfiehlt Hermann Kuhn .


	[Seite 241]
	[Seite 242]
	[Seite 243]
	[Seite 244]

